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NACHGEFRAGT BEI: Bzar Musiker und Rapper

INFOS & NEUES AM OAG

Bzar wird am Open Air Gampel auch den 

Gampel-Song «Kei Schlaf» live performen.

Cornfi eld produziert weltbekannte 
Bands wie Muse und Oasis. Als er 
unseren Song hörte, wollte er unbe-
dingt mit uns zusammenarbeiten.»

Auf dem Boden geblieben

«Wir werden weiter an uns arbeiten», 
verspricht Djamel Cencio und er-
gänzt: «Klar wollen wir von unserer 
Musik leben, wir gehen das Ganze 
aber locker an. In erster Linie inte-
ressiert uns der künstlerische As-
pekt.» Und das Open Air Gampel? 
«Wir freuen uns sehr auf unseren 
Auftritt. Wir waren bereits mehrmals 
als Besucher dabei und werden alles 
geben. Wir versprechen eine explo-
sive Show mit einigen Überraschun-
gen.» Der internationale Durchbruch 
von Kyasma ist wohl nur eine Frage 
der Zeit. Und davon haben die jun-
gen Musiker noch mehr als genug.

Tobias Tscherrig

Visp Bzar ist nach längerer musika-
lischer Pause wieder zurück. Im RZ-In-
terview erzählt der Musiker und Rap-
per von seinem neuen Album, seiner 
Karriere und dem Open Air Gampel 
Song.

Sie haben den neuen Open Air Song 
geschrieben. Wie kam es dazu?
Ich wurde vom OK des Open Airs an-
gefragt, ob ich Interesse daran hätte, 
einen Song zum Festival zu machen. 
Natürlich musste ich nicht lange 
überlegen und willigte sofort ein. Ich 
holte sofort meinen Produzenten Will 
Jungo mit ins Boot, der mein Album 
produziert hat und auch in der Band 
mitwirkt, um mir bei diesem Projekt 
zu helfen.

Wie ist das Lied dann entstanden?
Die Organisatoren gaben uns einige 
Vorgaben, die der Open Air Song zu 
erfüllen hatte. So sollte es ein Dance 
Track werden, zu dem die Leute tan-
zen und abgehen können. Das Lied 
sollte einerseits die Leute mit der Me-
lodie und dem Text «gluschtig» da-
rauf machen, nach Gampel zu kom-
men. Aber auch das Video zum Song 
sollte zeigen, was in Gampel an den 
vier Festivaltagen los ist. Nach vielen 
Stunden Arbeit, unzähligen verschie-
denen Versionen und langen Nächten 
im Studio ohne Schlaf entstand all-
mählich in Zusammenarbeit mit dem 
OK der Song «Kei Schlaf».

Böse Zungen behaupten, «Kei 
Schlaf» sei ein Coversong. Was 
 sagen Sie dazu?
Da muss ich immer grinsen, wenn ich 
solche Aussagen höre. Denn es 
stimmt, es ist ein veränderter Cover-
song von Faithless mit einem eigenen 
Text auf Walliserdeutsch. Aus dem 
machen wir aber auch kein Geheim-
nis, denn dieser Song galt als Vorlage 
für den Open Air Song 2013.

Was bedeutet Ihnen persönlich das 
Open Air Gampel?
Das Open Air Gampel bedeutet mir 
sehr viel. Bereits seit 17 Jahren bin ich 
in Gampel dabei, sei es als Festivalbe-
sucher oder aber Backstage beim Ca-
tering oder, wie letztes Jahr, im Media-
team. Zum Open Air Gampel habe ich 
eine spezielle Verbundenheit.

Ist es für Sie etwas Besonderes, auf 
einer heimischen Bühne zu stehen?

«DAS OPEN AIR GAMPEL IST IMMER WIEDER DER WAHNSINN»

In diesem Jahr gibt es Schliessfächer 
auf dem Open Air Gelände. Die Park-
plätze für VIP, Stände und Medien, so-
wie der Park & Ride in Turtmann wer-
den bewacht. Der Bustransfer zwi-
schen Turtmann und Gampel wird auf 
einen 24-h-Betrieb ausgebaut. Der 
 Sanitätsposten erhält mehr Helfer und 
einen Hafl inger, um Personen besser 
zu transportieren. Neu gibt es ein kli-
matisiertes «Iglu» um sich abzuküh-
len. Das Walliserzelt wird viereckig.

Ja, und wie. Ich denke, es ist für jeden 
einheimischen Künstler und Musiker 
ein Highlight, in Gampel auf der Bühne 
zu stehen. Denn es ist nicht selbstver-
ständlich, dort oben stehen zu dürfen.

Sie standen aber schon einige Male 
auf der Open Air Bühne. 
Es ist immer wieder der Wahnsinn, in 
Gampel auf der Bühne zu stehen. Ich 
hatte das Glück, schon einige Male auf 
der Bühne zu stehen. 2008 war mein 
erster Auftritt als Bzar, zwei Jahre spä-
ter stand ich mit dB die Band am Mi-
krofon. Und 2011 durfte ich gleich bei 
zwei Schweizer Künstlerinnen einen 
Gastauftritt ergattern, bei Sina und 
Steff la Cheffe. Das war einfach gross-
artig!

Auch in diesem Jahr performen Sie in 
Gampel. Was können die Leute erwar-
ten?
Das Publikum kann sich einerseits auf 
viel Musik, fette Beats und tiefgründige 
Texte freuen, aber auch das Auge wird 
nicht zu kurz kommen, da die Tanz-
gruppe Project Dix den Auftritt visuell 
attraktiver macht. Ich werde mit Live-
band performen und so mit dem Bas-
sisten Will Jungo, einem Schlagzeuger, 
DJ und vielen anderen auf der Bühne 
stehen. Zudem dürfen wir zwei Gäste 
begrüssen. Insgesamt sind elf Leute 
bei dem Projekt dabei. Auch der Open 
Air Song wird zu hören sein, obwohl 
sich dieser ziemlich stark von unserem 
eigentlichen Musikstil abhebt.

Freuen Sie sich auf den Auftritt?
Ich freue mich extrem darauf. Im Mo-
ment sind wir an der letzten Vorberei-
tungen, so bleibt mir keine Zeit, nervös 
zu werden. Aber ich glaube, wenn ich 

kurz davor stehe, die Bühne zu betre-
ten, wird mich die Nervosität und das 
Lampenfi eber packen. Dieses Gefühl 
ist es, was es ausmacht, vor Leuten auf 
einer Bühne zu performen.

Wie bereiten Sie sich vor?
Die Vorbereitungen sind voll im Gan-
ge. Wir proben intensiv in unserem 
kleinen Übungsraum und auch die 
Tänzerinnen kennen den genauen Ab-
lauf und jede Schrittfolge sitzt. Wir 
wollen nichts dem Zufall überlassen. 
Jeder weiss ganz genau, was am Open 
Air zu tun sein wird. Bei einer General-
probe üben wir das gesamte Konzert 
einmal durch. Auch die Tänzerinnen 
werden mit dabei sein. Nur drei Leute 
sitzen dann im Publikum und kritisie-
ren und coachen uns, damit wir Un-
klarheiten und Schwachstellen noch 
beheben können.

Sie haben sich eine längere Pause ge-
gönnt, sind jetzt aber mit einem neu-
en Album «Bis hie bisch chu» am 
Start.
Das stimmt. Ich habe für kurze Zeit die 
Freude an dem verloren, was ich im-
mer geliebt habe. Ich fragte mich vor 
Auftritten, wofür ich das überhaupt 
machte. Ich wollte Musik aus Freude 
machen und nicht um damit Geld zu 
verdienen. Auch das Lampenfi eber 
und das gewisse Kribbeln ging verlo-
ren. Deshalb benötigte ich eine Pause. 
Nun bin ich aber zurück. Mein neues 
Album unterscheidet sich deshalb 
auch vom vorderen. Die Texte und In-
halte sind wichtiger geworden und er-
halten mehr Sinn, aber auch die Musik 
an und für sich hat einen grösseren 
Stellenwert. Es ist eher ein Hip Hop 
 Album geworden, während ich bei 
meinem ersten Album vor allem durch 
meine Technik als Rapper überzeugen 
wollte.

Was sind Ihre nächsten Pläne und 
Projekte?
In diesem Jahr durften wir bereits in 
den City Festivals Basel und St. Gallen 
auftreten. Beim Touch the Lake in Zü-
rich fi el ein Co-Headliner aus, so wur-
den wir kurzerhand von der kleinen 
Vorband zu einem Co-Headliner mit 
Vorbands. Unser Ziel ist es, Konzerte zu 
spielen und vor allem die Bühnen in 
der Deutschschweiz zu erobern. Aber 
zuerst freuen wir uns auf Gampel und 
ich bin sicher, alle Festivalbesucher 
kriegen «Kei Schlaf». dk
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Zudem führen Sie eine neue Bar. 
Was können die Besucher erwarten?
Die Bar führen wir zusammen mit un-
serem Kollegen Matthias Schwester-
mann, der sich mit seinem Kumpel 
Sven Zehnder das letzte Jahr über im 
Perron1 mit eigenen Wasteland-Par-
ties einen Namen gemacht hat. Wa-
steland bringt die Hütte mit feinstem 
Rock (Rockabilly, Punk, Surf, Trash, 
Indie, Garage) zum Kochen. Da wir 
rechts neben der Bühne 1 unsere Bar 
haben, ist die tägliche Afterparty 
nach dem Hauptact für die Festi-
valbesucher nicht weit. Wir haben di-
verse DJs der Szene eingeladen, wel-
che für viel Stimmung sorgen werden. 
Wer die Musikrichtung Rock liebt oder 
bereits an einer Wasteland-Party ge-
feiert hat, der wird sich an unserer 
Bar sicherlich wohlfühlen. dk
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